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a 1; eginnt ein ne ier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Den 
merations⸗Preie für bie Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl kr., für auswärts mit 1 fl. 
1 Heß kungen find für gr 

Beſtellungen ſin ra 1 ich⸗ 
neten Adminiftration, für auswärtz = . per — 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


Zu Gunſten des weſtgaltziſchen Freikorps wurden 

neuerdings folgende Beiträge gewidmet: 

Guts beſitzer Karl v. Weiß en bach in So⸗ 
edienſteten 


bol ow 80 fl. 8. W. und von deſſen 


4.8 räulein Marie Schrott in Wieliczka 
; En nlaniehensobligation über 20 fl. EM.; 
25 den Wisniczer Bezirks⸗ und Steueramts⸗ 
peamten 36 fl. 30 kr. ö. W. und von andern Par⸗ 
teien in Wisnicz 18 fl. 70 kr. ö. W.; 

von den Iſraeliten in Nie polo mice 52 fl. 


er W. 
von den Gemeinden Gwozdzia, Wielka wies, 
Olezyng, Roztoka, Lopon, Grobno, Skryn⸗ 
ka und Stadnfei 58 fl. 61 kr. 5. W.; 
R Üraeliten im Dobczycer Bezirke 80 fl. 
* 3 
von mebreren Parteien in Woynic „Zawoda' er 
und dem res ke er Bae 48 fl. 23. fr. b. W. 
von mehreren Parteien und Gemeinden im Tar⸗ 
0 
v Die el in o ꝓ c 2 5 
entlaftungsobl gation über 50 fl. ch und d 0 
gen Parteien im Ropezycer Bezirke 41 ee 
von mehreren Gemeinden des Limanower Be. 
zirkes 275 fl. 48 ½ kr. ö. W.; Bal 
„ des Grybower Bezirkes 122 fl. 
92 kr. ö. W.; a 
von den Gemeinden Ciche, Choholöw, Lu dzi⸗ 
mierz und Zakopane 85 fl. 90 kr. ö. 95555 85 
von einigen Parteien in Neumarkt 25 1 
von den Beamten der k. k. Finanz⸗Bezir 18 2 
tion und der Sammlungskaſſe in Sandee fl 
70 kr. 8. W.; un 
von einigen Parteien in Nen Bandrt, 33 A 
ane und i ’ ezirke 5 
30 kr. 5. W. dem Skrzydlna'er Bez 
Im Tarnower Bezirke: 
von den Gemeinden Krzyz 73 fl. 50 kr.; 
Rzendzinska wola 119 fl. 27 kr.; 
Tarnowiec 22 fl. 75 kr.; 
Pogorska wola 25 fl.; 
Rzuchowa 21 fl. 10 r.; 
Klikowa 74 fl.; 
Swiebodzin mit Kkokowa 20 fl.; 
Skrzyszew 100 fl.; 
Letamfa 16 fl. 15 kr.; 
Letawica 50 fl.; 


Gumniska 28 fl. und 


von den Gemeinden: Koszyce, Bia a, Kumo⸗ 
meszna 49 fl. 69 kr. 


nge und Michael Paleſt er. M 


row, Zawada und Trze 

ö. W.; dann 

von Abraham Ora 
fl. EM. in Obligationen; 


u WN. 
von Heinrich Szancer 21 fl. 6. W 


+ 
3 


rakauer Zeit 


Donnerſtag, den 16. Juni 


Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ J b 
für. den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte Cine III. a rgang. 


flellungen und Gelder übernimmt die Apminiftratton der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden traue erbeten. 


Bezirks⸗Direction wurde der baar erlegte Betrag von 
8 fl. ö. W. und der monatliche Beitrag von 15 fl. 
11%, kr. 6. W. vom 1. Juni 1859 angefangen für 
die Kriegs dauer; N 

von den Beamten der Tarnower Sammlungs⸗ 
kaſſe den mittelſt Gehaltsabzügen einzubringenden Be⸗ 
trag von 50 fl. ö. W.; 

ferner von den Beamten und der Mannſchaft der 
VI Kolbuszower Finanzwach⸗Section durch baaren 
Erlag und durch Beſoldungsabzüge für eine beſtimmte 
Zeit 89 fl. 22 kr. ö. W.; und der monatliche Beitrag 
von 4 fl. 68 kr. ö. W. vom 1. Juni 1859 an für die 
Kriegsdauer gewidmet. 1 

Dieſe Kundgebungen werkthätiger Vaterlandsliebe 
werden mit dem Ausdrucke des Dankes und der An⸗ 
erkennung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 15. Juni 1859. 


Der Miniſter des Innern hat den Stuhlrichteramts⸗Aktuar, 
Alexander Kubek, zum Adjunkten bei einem politiſchen Stuhl⸗ 
richteramte des Großwardeiner Berwaltungsgebietes ernannt. 
e 
waleschaft am Sandesgerichle in Salzbur, een a 


Am 14. Juni 1859 wurde in der k. k. Hofs und Staatsbrucke⸗ 
rei in Wien das XXVI. und das XXVII. Stück der erſten und 
das IV. Stuͤck der zweiten Abtheilung des Landes⸗Regierungs⸗ 
blattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Das XXVI. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 
Nr. Y 1 die katſerliche Verordnung vom 6. April 1859, über den 
Einfluß, welchen die Ablegung der theoretiſchen Staats⸗ 
Prüfungen auf den Eintritt in die Konzepts⸗Praxis zu neh⸗ 
men hat; 
„02 die Inhalts anzeige der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 16. Mal 1859, in Betreff der Ueberftellung der 
Berghauptmannſchaft von Wieliezka nach Krafau; 
. 93 die Verordnung des Handelöminifteriums vom 18. Mai 


— 2 betreffend die Haftung für Fahrpoſt⸗Sendungen nach 

ana; 

„4 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 20. Mai 
1859, wegen Rückvergütung der Verzehrungsſteuer und des 
außerordentlichen Zuſchlages zu derſelben bei der Ausfuhr 
8 ier und gebrannten geiſtigen Flüͤſſigkeiten, 

95 Das XXVII. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 

* die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Fi⸗ 
anzen vom 49. pril 1859, über die Zuläſſigkeit der Schür⸗ 

ungen im Thiergarten; 5 

rt die Inhaltsanzeig e der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 

band vom 16. Mai 1859, über die Errichtung der Berg⸗ 

‚gr Phmannfhaft in Peſth⸗Ofen; 
riumte Inhaltsanzeige der Kundmachung des Finanzminiſte⸗ 
Ben vom 24. Mai 1859, über die Erhebung des k. k. 
enen dera in Agram zur ſelbſiſtändigen Berghaupt- 

5 aft; 

1850 Verordnung des Finanzminiſteriums vom 26. Mai 
2 über die Vollziehung der kaiſerlichen Verordnung vom 
ai 1859, Nr. 88 des Reichsgeſetzblattes, bezüglich des 

15 ages zur Stempelgebühr. 

. 5 dies IV. Stück der zweiten Abtheilung enthält unter 

undmachung der Statthalterei für Nieder⸗Oeſterreich 
weiten Mai 1859, betreffend die Allerhöchſt bewilligte Er⸗ 
innerhung der zeitlichen Steuerfreiheit für Bauführungen 
halb der ginjen Wiens. 


. 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Juni. 


le a Ndfchreiben des Fürſten Gortfcha- 
* Ausla 2. Mai an die ruſſiſchen Geſandtſchaften 
m 0 — erwähnt zuvörderſt der Declarationen, 
zu f — ngeſichts der Verwickelungen, welche in 
— utltenden ſind, mehrere Großmächte Europa's 
ibre ag nttelbare und eventuelle Haltung - conftatiren 
zu uns geglaubt Haben. 

Die Burung Ihrer britiſchen Majeſtät habe den 
deutſchen Bundesſtaaten angezeigt, daß nach ihrer 


Zuschl 


Ru 


einung kein feindlicher Act der franzö i 
3 Kein keindl zöſiſchen Regie⸗ 
kein obligatorischer Vertrag, pon Seiten Deutſch⸗ 


von Iſaak Keller, rſch Schenkel, und Ho⸗ 

tod, Reiter zu 20 fl. CM. in Kanal Kal ⸗Dtiße⸗ 
5 

von Oſia Maſchler 16 fl. z. W.; 

von je Hirſch, Herſch a 6 
geib fende zu or ai 

von Roſa Rau ſch, Mendel } 
Schwarz, Mortko Flaum, 
Glasſcheit, Herz Engel, 


der Bund einen ähnlichen Krieg ohne einen Casus 

foederis hervorriefe und ohne 5 Grund 

. 2 ſo — 2 
: ierun rer britif 

jeftät eine frenge duale re würde und 

mi e Rappaport De 8 zand gewähren, noch durch die 

Juda Schemirer zu 10 fl. ans! | Einfegung ſeiner Seekräfte die t Küſten vor 

von ſonſtigen Parteien im Tarnower en — einem Angriff ſicer geen Jö ſt | 

90 be b. n Pfarrer Johann Maar gen rätte Sr dee 

Pi 1.25 8. . W. jährlich für die aus Swire- lich erklart, eutſchlands kein Ge⸗ 


fühl nähre, welches daſſelbe beunruhi 11 
ue hen Baacen der K ann am er E fe hg, fig igen (ont und DAB eb wur vor den wg. 


r. ö. 
Maſchler, Moſes 
oſef Bau, Baruch] Ma 


ſten Wunſche beſeelt ift, in gutem Einverſtändniß mit 
dem deutſchen Bunde zu leben, deſſen Rechte und In⸗ 
tereſſen überall zu reſpectiren es entſchloſſen iſt. 

Endlich habe die preußiſche Regierung, ine 
dem ſie die Kriegsbereitſchaft ihrer Armee anordnete, 
erklärt, daß dieſe rein defenfive Maßregel bezwecke, die 
Integrität Deutſchlands zu ſchützen, feine Intereſſen 
gegen alle Eventualitäten ſicherzuſtellen und über die 
Erhaltung des europäifhen Gleichgewichts zu wachen. 

Um das Urtheil anzuzeigen, welches Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland über die ſchweren Fragen 
des Augenblicks hege, genüge es auf dieſe Erklärungen 
ſich zu beziehen. Die Principien, welche ſie aufſtellen, 
und die Verſicherungen, welche ſie enthalten, ſtehen 
vollſtändig in Einklang mit deſſen Anſichten. 

Der Wunſch des Kaiſers, ausſchließlich ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die weſentlichen Reformen zu concen⸗ 
triren, welche im Innern ſeines Reiches unternommen 
worden find, habe dem Ernſt der Verhältniffe weichen 
müſſen. Der Kaiſer habe nicht geglaubt, theilnahm⸗ 
loſer Zuſchauer der Verwickelungen bleiben zu können, 
welche den allgemeinen Frieden bedrohten. 


um di i i 
ar u. ee emesidelungen zu löſen, habe der Kaifer 


Die Idee deſſelben ſei ee eee 
ten aufgenommen worden. . 


Dieſer Congreß, ſagt Fürſt Gortſchakoff, ſtellte 
keine derſeben dem Unbekannten gegenüber. Das Pro⸗ 
gramm deſſelben war in Voraus auf den Grundlagen 
entworſen, welche die Regierung Ihrer britiſchen Ma⸗ 
jeſtät vorgeſchlagen hatte und es erhielt ſogar ſpäter 
eine Ausdehnung, welche die öſterreichiſche Regierung 
nachgeſucht hatte. Die Grundidee, welche bei dieſer 
Combination leitend war, beeinträchtigte kein weſent⸗ 
liches Intereſſe. Einerſeits war der Stand des bezüg⸗ 
lichen Territorialbeſitzes in Italien erhalten und ande⸗ 
rerſeits konnte aus dem Congreß kein Reſultat hervor⸗ 
gehen, welches etwas Exorbitantes noch Ungewöhnliches 
in den internationalen Beziehungen hatte. (Den nun 
folgenden Vorwurf, Oeſterreich habe das Zuſtandekom⸗ 
men des Congreſſes gehindert, wollen wir mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen. Die Welt war Zeuge des Spiels, 
welches mit dieſer Vermittelungs⸗Commödie getrieben 
wurde und hat es vollkommen begriffen und gebilligt, 
daß die kaiſerliche Regierung demſelben ſich entzogen. 
Neu dürfte die Behauptung des Rundſchreibens ſein, 
daß in dem Laufe dieſer Vorbeſprechungen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung loyal die Bemühungen der Mächte 
unterſtützt habe, welche die Erhaltung des Friedens zu 
ſichern wünſchten. Den Schluß des Rundſchreibens 
müſſen wir nach ſeinem vollen Wortlaut geben. Fürſt 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr 


lg. 


1859. 


Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


rung iſt von der Majorität der Großmächte mit eifri⸗ 
ger Zuſtimmung aufgenommen worden. Eine ſolche 
Zuſtimmung ſchließt nun Verpflichtungen in ſich. So 
haben wir unſere Zuſtimmung verſtanden. Wenn ein 
unglückliches Zuſammentreffen von Umſtänden mit einem 
feindlichen Bruch endet, ſo iſt das einzige Mittel, die 
Rückkehr des Friedens zu beſchleunigen, oder die Uebel 
des Krieges zu vermindern, letzteren auf das Terrain 
zu beſchränken, wo die Intereſſen, die ihn haben ent⸗ 
ſtehen laſſen, aufeinanderſtoßen. 

In den gegenwärtigen Conjuncturen hat das ber⸗ 
liner Cabinet als Deviſe für ſeine Haltung die Ver⸗ 
theidigung der Integrität Deutſchlands und die Erhal⸗ 
tung des europäifchen Gleichgewichts genommen. Wir 
ſind in demſelben Grade betheiligt bei der Erhaltung 
dieſes Gleichgewichts und in dieſer Beziehung wird 
unſere Wachſamkeit keiner anderen nachſtehen. Was 
die Integrität Deutſchlands betrifft, ſo dürfte der er⸗ 
habene und ritterliche Charakter des Fürſten, der als 
der Wächter derſelben ſich proclamirt hat und deſſen 
Macht auf der Höhe dieſer Aufgabe ftebt, unſeres Er- 
achtens von jeder anderen Garantie dispenſiren. Wir 
halten es beinahe für unnütz, die Geſchichte in der 
Hand daran zu erinnern, daß dieſes Intereſſe ebenſo 
wenig Rußland gleichgittig geweſen iſt und daß dar 
ſelbe Opfer nicht geſcheut hat, wenn es ſich darum 
handelte, jenes Intereſſe vor einer wirklichen Gefahr 
zu ſchützen. Aber die Erneuerung dieſer Opfer würde 
in den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers nicht 
fertigt ſein, wenn ſie hevorgerufen würde durch eine 
Situation, die freiwillig und gewaltſam trotz der freund⸗ 
lichen Ermahnungen, die er reichlich ſpendet und der 
Beweiſe, mit denen er ſie unterſtützt, herbeigeführt iſt. 

Unſer Wunſch, ebenſo wie derjenige der Majorität ı 
der Großmächte, iſt gegenwärtig, den Krieg zu lotali⸗ 
ſiren, weil er aus localen (2) Urſachen entſtanden und 
dies das einzige Mittel iſt, die Rückkehr des Friedens 
zu beſchleunigen. Der Gang, welchen einige Staaten 
des deutſchen Bundes einfchlagen, geht im Gegentheil 
darauf aus, den Krieg zu generalifiren, indem er ihm 
einen Charakter und Werhältniffe gibt, welche jeder 
menſchlichen Voraus ſicht ſich entziehen und in allen 
Fallen Trümmer häufen und Blutſtröme vergießen 
laſſen würden. Wir können um ſo weniger dieſe Ten⸗ 
denz begreifen, als unabhängig von den Garantien, 
welche Deutſchland die poſitiven Erklärungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, welche von den Großmächten an⸗ 
genommen worden ſind, und die Macht der Dinge 
ſelbſt bieten, die deutſchen Staaten dadurch von der 
Grundlage ſich entfernen würden, die ſie untereinander 
verknüpft. Der deutſche Bund iſt eine Combination, 
die rein und ausſchließlich defenſiv iſt. Unter dieſem 
Titel iſt ſie in das öffentliche europäiſche Recht auf 
der Baſis der Verträge eingetreten, welche Rußland 
mitunterzeichnet hat. 

Nun iſt kein feindlicher Act von Frankreich dem 
Bunde gegenüber verübt worden und kein obligatori⸗ 
ſcher Vertrag beſteht für den Bund, der einen Angriff 
auf jene Macht begründen würde. Wenn alſo der 
Bund zu feindlichen Acten gegen Frankreich überginge 
auf Grund conjecturaler Angaben und gegen welche 
er mehr als eine Garantie erhalten hat, ſo würde er 
gegen den Zweck ſeiner Einſetzung gefehlt (fausse) 
und den Geiſt der Verträge verkannt haben, welche 
feine. Exiſtenz feſtgeſtellt haben. 

Wir bewahren vollkommen die Hoffnung, daß die 


ft, | Weisheit der Bundesregierungen Entſchlüſſe befeitigen 


wird, die zu ihrem eigenen Nachtheil ausfal- 


ß⸗len und nicht dazu beitragen würden, ihren 
innern Beſtand zu ſtärk en. 


Wenn, was Gott verhüte, es anders fein follte, fo 


[würden wir in jedem Falle eine Pflicht wahrer und 


auftichtiger Freundſchaft erfüllt haben. Welches auch 
der Ausgang der gegenwärtigen Verwickelungen ſein 
mag, der Kaiſer, unſer erhabener Herr, vollkommen 


frei in ſeiner Action, wird ſich nur von den Intereſſen 


ſeines Landes und von der Würde ſeiner Krone in den 
Entſchlüſſen leiten laſſen, welche zu faſſen Se. Maje⸗ 
ftät berufen fein wird. Empfangen Sie ꝛc. 

Nach der „Wiener Zeitung“ iſt an der Authenticität 
dieſes Actenſtücks nicht zu zweifeln. 


In Preußen iſt der Befehl zur —— 1 — 
chung von ſechs Ar wel- nit fol ar 
„Preuß. Ztg.“ begleitet dieſe Nachricht Erei niffe auf 
Erklärung: Je größere Verhaltniſſe — defto 8 
dem Kriegsſchauplatze in Italien am r Ne ierun , 
ſter tritt die Pflicht 5 die königliche 9 8 heran, 


ſich in die Verfaſſung zu ſetzen, welche fie befähigt, 
bei einer Regulirung der italieniſchen Frage 
im Verein mit ihren Bundesgenoſſen mit dem jeni⸗ 
gen Gewicht aufzutreten, welches Preußen aus⸗ 
zuüben berufen iſt, und der Machtſtellung der 
deutſchen Nation in Europa entſpricht. Von die⸗ 
ſem Standpuncte aus und Angeſichts der ſich ſtets 
ſteigernden Rüſtungen, fogar der neutralen Mächte, 
hat die königliche Regierung es unabweislich gefunden, 
einen Theil der Armee zu mobiliſiren, und ſie wird 
auch damit in Verbindung ſtehende weitere Schritte 
thun müſſen, damit die kommenden Ereigniſſe Preu⸗ 
ßen und Deutſchland nicht unvorbereitet überraſchen. 
Allen dieſen Schritten iſt der Character der Sicherungs⸗ 
maßregeln ſo folgerichtig aufgedrückt, daß es einer er⸗ 
neuten Erklärung darüber nicht bedarf. Das Land 
wird dieſelben mit ſeiner Zuſtimmung begleiten und 
der Regierung dadurch in ihrer Aufgabe kräftigend zur 
Seite ſtehen. Aber auch die deutſchen Bundesgenoſſen 
werden, ſo erwarten wir, in dieſer neuen Maßnahme 
im Intereſſe der Sicherung und der Machtſtellung 
Deutſchlands ihr Vertrauen auf eine umſichtige I n i⸗ 
tiative Preußens erfüllt ſehen. 

Auf die Erklärung Preußens in Betreff des be⸗ 
kannten hannoverſchen Antrags hat Hannover, 
nach Berichten aus Frankfurt, etwa Folgendes er⸗ 
wiedert: Hannover nimmt „mit auftichtigem Dank“ 
die Zuſicherung entgegen, daß Preußen nicht blos mit 
feinem Bundes kontingent die Bundespflichten erfüllen, 
fondern nöthigenfalls von der Befugniß Gebrauch ma⸗ 
chen wolle, welche Art. 44 der Wiener Schlußakte er⸗ 
theile. Dann heißt es: „Die königlich hannoverſche 
Regierung iſt, unbeſchadet des Fortbeſtehens des Rechts 
zur Initiative, wie die Grundgeſetze des Bundes und 
die Geſchäftsordnung es feſtſtellen, mit Freuden bereit, 
in den Fällen, wo fie in Bezug auf das militäriſche 
Handeln des Bundes in dem gegenwärtigen Kriege 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich Anträge zu ſtellen 
beabſichtige, nachzuſtehen und der königlich preußi⸗ 
ſchen Regierung das Einbringen dieſer Anträge zu 
überlaſſen, falls hochdieſelbe vorziehen und kund⸗ 
geben ſollte, ſelbſt dieſe Anträge beim Bunde rechtzei⸗ 
tig zu ſtellen.“ Eine faſt gleichlautende Erklärung 
haben auch Baiern, Sachſen und Würtemberg geges 
ben. Ueberhaupt hat Preußen Gelegenheit gehabt, ſich 
zu überzeugen, daß die Mittelſtaaten ihm volles Ver⸗ 
trauen ſchenken, aber dabei auch die eigenen bundes⸗ 
geſetzlichen Rechte wahren und nicht zugeben wollen, 
daß ein einzelner Fall dazu benutzt werden ſollte, die 
Bundesverfaſſung de facto aufzuheben. 

Wie geſtern erwähnt, läßt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung durch die zu ihrer Verfügung ſtehenden Federn 


darthun, daß man den „Annexationen“ kei 
großen Wert beilegen vür — un 


ſche Maßregeln, und die Mäßigu des Kaisers werde 
ſich auch darin bewähren, daß er das definitive Schick 
fal der italieniſchen Länder nicht ohne Zuziehung der 
anderen Mächte beſtimmen werde. Das enfant ter- 
rible der Regierungspreſſe, die „Patrie“, verſchmäht 
die Umſchweife; ſie ſagt u. A.: „Der Kaiſer und der 
König hätten vierundzwanzig Stunden früher in Mai⸗ 
land eintreffen können; ſie haben es nicht gewollt, um 
die Bevölkerung Zeit zu laſſen, ſich auszuſprechen. 
Sie haben die Delegirten der mailändiſchen Munici⸗ 
palität erwartet, und im Gefolge dieſer Geſandten des 
italieniſchen Patriotismus ſind ſie in die Stadt einge⸗ 
zogen. Die Oeſterreicher werden nicht mehr nach Mai⸗ 
land zurückkehren; die eiſerne Krone iſt von jetzt an 
nur noch ein Gegenſtand hiſtoriſcher Neugierde. (Die 
eiſerne Krone trägt noch immer ihre Deviſe: Guai a 
chi la tocca. D. Red.) Die Völker ſind es, 
welche heute über die Kronen verfügen, 
und Europa wird den Willen der Lombardei reſpecti⸗ 
ren.“ Das iſt ſo deutlich geſprochen, daß man es 
vielleicht auch an der Spree und an der Newa verneh⸗ 
men wird. 

Die Indépendance belge bringt folgende, wie es 
ſcheint, auf die Herabſtimmung des italieniſchen En⸗ 
thuſiasmus berechnete Correſpondenz: „Die Municipa⸗ 
lität von Mailand hat ſich geſtern im Hauptquartier 
der verbündeten Armeen vorgeſtellt und dem Könige 
Victor Emanuel mit Vorwiſſen des Kaiſer Napoleon 
Sas Adreſſe überreicht, in welcher ſie dem Könige von 
> ardinjen die Huldigung der Stadt Mailand dar⸗ 
Kngt, an den Vertrag von 1848 erinnert und von 
1 den Anſchluß der Lombardei an Piemont pro⸗ 
die öfe Es kommt nun vor Allem viel darauf an, 
bier 1 Wa Meinung in Europa über den Character 
bei ſei 1 dem die Anweſenheit Napoleons 
— tonne eberreichung eine große Wichtiakeit verlei⸗ 
hen konnte, nicht im Irrthum zu laſſen. Der Kaifer 
wird ſich 5 niemals von dem Ziele, welches er dem 
Kriege geſte n dat, entfernen noch daſſelbe überſchreiten. 
Er wird nicht geſtatten, daß der Krieg den Character 
verliert, welchen er ihm in feierlichen Worten zuerheilt 
hat, ſo daß derſelbe unter feiner Leitung weder revo⸗ 
lutionär, noch gewalttätig, noch leidenſchaftlich werden 
wird. Er wird gemäßigt fein und ſich innerhalb der 
Grenzen halten, welche ihm die Erklärungen Angeſichts 
Europa's vorgezeichnet haben. In dieſer Situation 
koͤnnen die Kriegs = Ereigniſſe nur proviſoriſche Reſul⸗ 
date haben und in keiner Weile auf die territorialen 
Arrangements einen definitiven Einfluß ausüben, zumal 
da der Kaiſer Napoleon ſeinerſeits nicht im Mindeſten 
daran denkt, nach perſönlicher Entſcheidung über Län⸗ 
der zu verfügen, welchen ſeine Heere und ſeine Siege 
die Freiheit gegeben haben. Es wird ſich über dieſe 
Länder weder das Recht der Souverainetät noch das 
des Eroberers anmaßen, da nach ſeinem Dafürhalten 
nach Italiens Befreiung von öſterreichiſcher Herrſchaft 
es Europa obliegen wird, die italieniſche Frage zu er⸗ 
ledigen, indem es auf die große Thatſache der Befreiung 
Rückſicht nimmt. Dies wird ein Congreß fein, wel: 
cher im gemeinſchaftlichen Intereſſe Italiens und des 


europäiſchen Gleichgewichts über das Schickſal der dem 
öſterreichiſchen Joche entriffenen Länder entſchieden wird. 
Der auf dieſe Weiſe von der Gerechtigkeit und der 
Mäßigung begleitete Sieg kann weder Conflicte pro⸗ 
vociren, noc ickelungen erzeugen, wie leicht erreg⸗ 
bare Gemüther beſorgen.“ 

Das „Pays“, ſpricht ſich über den Miniſterwechſel 
in England in folgender Weiſe aus: „Alle Angriffe 
gegen das Kabinet liefen auf die Haupt = Anklage hi⸗ 
naus: „Wir klagen Euch an, nicht aufrichtig in der 
Neutralität zu fein; wir klagen Euch böſer Abſichten 
gegen Frankreich an.“ Die nachfolgende Regierung 
muß daher naturgemäß die Erhaltung des franzöſi⸗ 
ſchen Bündniſſes und die Neutralität zu ihrem Pro⸗ 
gramm machen. Cinige Blätter gehen weiter und 
meinen, daß das neue Kabinet in der italieniſchen 
Frage eine mit der franzöſiſchen Auffaſſung völlig über 
einſtimmende Politik üben werde. Wir verlangen nur 
Eines: daß das engliſche Miniſterium engliſch dei. 
Das genügt uns.“ 

Während General Goyon in Rom ſich den Ans 
ſchein gibt, jede vevolutionäre Bewegung unterdrücken 
zu wollen, flackert der gefchürte Brand, dem feſtgeſetz⸗ 
ten Programme entſprechend, in der Romagna um fo 
luſtiger auf und iſt man dort eifrig befchäftigt, eine 
jener vollendeten Thatſachen zu ſchaffen, vor welchen 
L. Bonaparte ſich fo willig beugt, wenn es ihm ges 
rade in den Kram paßt. An der Souveränetät des 
Papſtes ſoll nicht gerührt, nur die Regierungslaſt ſoll 
ihm erleichtert werden. Wie eine tel. Depeſche aus 
Bern vom 14. d. meldet, hat der Bundesrath die 
Nachricht erhalten, daß der Cardinal-Legat von Bo⸗ 
logna abgereiſt iſt. Eine Regierungs⸗Commiſſion 
wurde eingeſetzt, welche im Namen Victor Em a⸗ 
nuels fungirt. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena hat 
am 11. d. eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
derſelbe unter Eiufegung einer Regentſchaft den 
Entſchluß kund gibt, ſich mit einem großen Theil ſei⸗ 
ner getreuen Truppen aus der Hauptſtadt ſeines Lan⸗ 
des zu entfernen. 


Ueber die Schlacht von Magenta gehen im⸗ 
mer noch intereſſante Details ein. Eine Mailänder Kor⸗ 
reſpondenz des „Conſtitutionnel“ ſagt: Das Schlacht⸗ 
feld von Magenta iſt nur 2 Kilometres breit. Es iſt 
eine mit Bäumen, Hecken und Weinſtöcken bewachſene 
Ebene, aus denen nur die Infanterie Nutzen ziehen 
kann. Ich beſuchte das Terrain. Die Todten waren 
bereits begraben. Man hatte die Franzoſen und Oeſter⸗ 
reicher durch einander in die nähmlichen Gruben ge— 
worfen Ich fragte einen Soldaten, warum dieſes 
Lade den ſei „Feind und Freund haben ſich gut ge⸗ 
näm ſche Hr "worden. ben... ‚bie 
war jedes Haus von 1 
beſetzt. n ( e 
angebracht, und die Leute, die in den Zimmern und bis 
auf die Dächer keinen Plat fanden, nahmen in ben 
Kellern Poſition, und durch die Kellerlöcher zu ſchie⸗ 
ßen. Der größte Theil der Häuſer iſt verwüſtet. Die 
Möbel dienten zu Barrikaden; man warf Stühle, Ti⸗ 
ſche, ja ſelbſt die Treppen⸗Geländer durch die Fenſter 
auf die anſtürmenden Franzoſen. Jedes Haus mußte 
geftürmt werden. 0 ; 

Oberſt Kuhn, Generalſtabschef der 2. öſterreichi⸗ 
ſchen Armee, iſt, wie Briefe vom Kriegsſchauplatze 
melden, ſeit dem 2. d. Mts. krank und hat alſo bei 
Magenta nicht disponirt. 78 A.. 

Seit dem Beginne des Feldzuges — ſchreibt die 
„Wiener Ztg.“ — iſt, wer follte es nicht bereits wiſ⸗ 
fen? — Müͤnchhauſen zum Stümper auf dem Gebiete 
der Aufſchneiderei geworden. Alle die Correſpondenten 


der Pariſer Blätter im franzöſiſchen Hauptquartier] zöſi 


und des „Moniteur“ haben unſeren ſpaßhaften Lands⸗ 
mann weit hinter ſich zurückgelaſſen, ſie ſelbſt aber 
werden nun beſchämt eingeſtehen müſſen, daß ſie ihren 
Meiſter an Guignard, dem Oberſten des Zuaven⸗Re⸗ 
giments, gefunden haben. In ſeinem Tagesbefehl ſagt 
er: „Offiziere, Unteroffiziere, Korporale und Zuaven! 
Während der ganzen Schlacht (von Magenta) habt 
Ihr fünf gegen Hundert kämpfen müſſen“. Das 
ift denn doch noch nicht en 

Eine Correſp. der „Dell. Ztg.“ aus Mantua be- 
richtet über den Rückzug unſerer Truppen durch Lodi 
und erzählt unter andern folgende Einzelheit: „Einige 
unſerer Jäger, die zwei Franzoſen gefangen mitführ⸗ 
ten, bedienten ſich der Liſt, denſelben ihre Kommiß⸗ 
kittel und Hoſen anzuziehen, ihnen das Geſicht zu 
verbinden, um die langen Knebelbärte zu verſtecken, 
und mit öſterreichiſchen Holzmützen deren Haupt be⸗ 
deckt, führten ſie die über ihre Verkleidung ſelbſt la⸗ 
chenden Feinde als verwundete Oeſterreicher durch die 
Stadt. Es geſchah dies, um ähnliche Auftritte wie in 
Mailand zu verhüten, woſelbſt Verſuche gemacht wur⸗ 
den, von unſeren Truppen mitgeführte Franzoſen zu 
befreien, die jedoch, da ſie deſertirt waren, ſich ſelbſt 
in die Mitte unſerer Kolonnen zurückzogen, um ſich 
vor dieſer unwillkommenen Theilnahme zu retten.“ 

Aus einer Quelle, für deren unzweifelhafte Echtheit 
ein Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ einſteht, theilt der⸗ 
ſelbe mit, daß bei dem Begräbniß des bei Montebello 
gefallenen franzöſiſchen Kommandanten Belleford der 
nun ebenfalls gefallene General Eſpinaſſe die Grab⸗ 
rede hielt und dieſelbe mit folgenden Worten ſchloß: 
„Fahre wohl, theuerer Gefährte, ruhe ſanft in dem 
fremden Lande, das wir nun bald Franzöſiſch und 
unabhängig machen werden! (que nous rendrons 
bientöt frangaise et indépendant). . 

Der Turiner Advocat Vigliani iſt vom König 
Victor Emanuel zum General: Gouverneur der 
Lombardei ernannt. Vor feiner Abreiſe nach Mailand 
erhielt derſelbe das Großkreuz des Mauritius⸗Ordens. 


bis 200 Mann Defterre chern 
In allen Stockwerken hatte man Schießlöcher 


Dem „Nord“ wird aus Turin gemeldet, daß legen, fo iſt fie hiebei von dem heißeſten Wunſche be— 
Maſſimo d'Azeglio nach feiner Rückkehr von London feet, * 1 eigenen Gefühle den en 
und Paris fofort die Bildung von Artillerie: und Ka⸗ den Ausdruck zu verleihen, ſondern auch die Huldi⸗ 
vallerie⸗ Corps begonnen habe, und daß ihre Dffiiere gungen einer treu ergebenen und beſonnenen academi- 
„ von allen Seiten in Maſſe zu⸗ — Jugend Eu. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu unter⸗ 

h reiten. 

Die bereits geſtern erwähnte Proclamation des] Iſt der Krieg ſchon an ſich eine Geißel der Menſch⸗ 
Kaiſers Napoleon an die italieniſche Armee heit, insbefonbere aber 15 een > Gefahr. 
lautet wörtlich, wie folgt: Soldaten! Vor . Mo⸗ dung der getreuen Unterthanen Eu. Majeſtät an Le⸗ 
nat hoffte ich, im Vertrauen auf die Bemübungenſben und Gut; fo wird die ſchwere Bedrängniß, die er 
der Diplomatie, noch auf Frieden, als plötzlich das auf der Bahn der inneren Entwickelung dem geſamm⸗ 
Einrücken der Oeſterreicher in Piemont uns zu denten Staats⸗Verbande bringt, um ſo tiefer von Körper⸗ 
Waffen rief. Wir waren nicht kampfbereit. Es fehlte ſchaften empfunden, deren Zweck die ungehemmte Ent⸗ 
an Leuten, Pferden, Kriegsmaterial, Proviant, und wickelung der Wiſſenſchaft und eines freien geiſtigen 
95 ausm, um unferem Verbündeten 7 eis re 
igſt, in kleinen Abtheilungen, über die Alpen gegen] er Friede iſt zwar di ihli a 
einen furchtbaren, ſeit rohe gerüfteten Feind ziehen.] Künſte und es, be 90 Boten ve 
Die Gefahr war groß, die Energie der Nation und Fortſchrittes und der Wohlfahrt der Völker, daher 
Euer Muth erſetzten das Fehlende. Frankreich fand wenn ſchon jedem Menſchenfreunde erwünſcht, den Leh⸗ 
feine alten Tugenden wieder, und einig in Zweck und renden und Lernenden einer Bildungsanſtalt beſonders 
in Geſinnung, zeigte es die Macht feiner Hilfsquellen. theuer. 
Erſt ſeit zehn Tagen haben die Operationen bes] Iſt jedoch der gerechte Kampf ausgebrochen für das 
gonnen und ſchon iſt das piemonteſiſche Gebiet von heilige unverletzbare Recht der Krone und des Vater⸗ 

landes, ſo wird ſich auch die Krakauer Hochſchule im 


den Eindringlingen befreit. Die verbündete Armee lie: land . ö 
ferte vier glückliche Gefechte und erfocht einen entſchei⸗ geläuterten Bewußtſein pflichtſchuldiger Unterthanen⸗ 
treue über die hereinbrechenden Drangſale eines unver- 


denden. Sieg, der ihr die Thore der lombordiſchenſ treue 

Hauptſtadt öffnete. Die Proclamation zählt ſodann die] meidlich gewordenen Krieges mit geſtählter Kraft und 
Thaten der franzöſiſchen Soldaten auf und ſchließt:] Ausdauer hinweg zu erheben wiſſen und mit aneifern- 
Aber noch iſt nicht Alles gethan; wir haben noch Käm⸗ dem Beiſpiele der Jugend voranleuchten, auf daß dieſe 
pfe zu beſtehen, Hinderniſſe zu beſiegen. Ich zähle auf fim wahrhaft Edlen erſtarke und zu treuergebenen 
Euch. Muth denn, tapfere Soldaten der italieniſchen] Staatsbürgern heranreife. 

Armee! Von des Himmels Höhe ſchauen Eure Väter Dieſe ihre Stellung wird die Univerſität, wie lange 
auch das Gekliire der Waffen die friedliche Pflege der 


mit Stolz auf Euch herab. Gegeben im Hauptquar⸗ 
tier zu Mailand, 8. Juni 18695 en 42 Wiſſenſchaft übertäuben mag, als geiſtige Bildungsan⸗ 
ſtalt unverrückt im Auge behalten und im Zweck glück⸗ 


Die Nachricht, der Maler Eugen Adam ſei in P 
piemonteſiſche Gefangenschaft gerathen, iſt unrichtig, [licher Löſung der gemeinſamen Bedrängniſſe das ſich 
geſteckte Ziel mit Umſicht und Beharrlichkeit anſtreben. 


denn nach Briefen aus Chur iſt derſelbe bis Mendriſio 2 
s Geruhen Eu. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät dieſen 


in die Nähe von Como gekommen, fand aber für ge⸗ a 
eignet, von dort zurück über Feldkirch und Innsbruck innigen Ausdruck treuer Ergebenheit allergnädigſt ent⸗ 
gegen zu nehmen und Allerhöchſtdero landesväterlichem 


den Weg nach Verona ꝛc. einzuſchlagen. 5 | 
In der „Democrazia,“ dem radicalen Teſſiner Blatt, Herzen huldreichſt empfohlen fein zu laſſen die 
allerunterthänigſte und treugeborſamſte 


das ſchon einmal Oberſt Bontems zur Entrüſtung N 

der ganzen Schweiz als croaten freundlich, als verkapp⸗ k. k. Jagelloniſche Univerſität. 

ten Oeſterreicher dezeichnet hatte, findet ſich wider ein . 

maßloſer Angriff auf denſelben, weil die übergetretenen 

2 in der Caſerne untergebracht werden ſol⸗ Deſterreichiſche Monarchie. 

en. Es wird unter anderm auch die Aeußerung eis R ie ah I 

nes Militärarztes citirt, die Nähe die er ge der. Wien, 15. Juni. Ihre Majeftät die Kaiferin 

Geſundheit gefährlich (gelinde ausgedrückt) beehrte Sonntag den 12. Juni um die Mittagsſtunde 

i den Patriotiſchen Hilfsverein mit einem Beſuche, ließ 

ſich über die Thätigkeit deſſelben genauen Bericht er⸗ 
ſtatten, beſichtigte die Vereins⸗Magazine und die ver⸗ 


Nach einer tel. Depeſche der „Oeſterr. Ztg.“ aus 
ſchiedenen Spenden des Publikums und äußerte ſich 


Paris vom 14. d. befand ſich das franzöſiſche Haupt⸗ 
quartier Montag Abends in Caſſano. Der Ueber⸗ 
anerkennend ſowohl über die von Seite der Bevölke⸗ 
rung D Tag gte deren. wie über dit 


gang über die Adda ſollte an dieſem Tage beendigt 
werden. Die Piemonteſen ſind bei Vaprio vorüber⸗ 
Bw * N Minifterrefident Herr v. Hü 
9 5 ül⸗ 
iſt von New⸗Nork in Wien 1 


Der öſterrechiſche 
ſemann 
kommen. 


Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht weitere Loyalitäts⸗ 
Adreſſen, als die Adreſſe des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
des Tiroliſchen Landtages, der Mitglieder der Geiſtlich⸗ 
keit und der Vertreter von Städten und Gemeinden, 
der Vertreter der Armeniſchen Gemeinde des orientali⸗ 
ſchen Ritus, ferner die . de Ve der königl. 
Freiſtadt Gran, die Adreſſe der Vertreter der Gemeinde 
Warasdin, und die Adreſſe der Gemeinden des Magyar 
Lapoſer Bezirkes. 

Se. Durchlaucht Maximilian Fürſt Thurn und 
Taxis in Regensburg haben dem Komits zur Er⸗ 
richtung eines Freiwilligen⸗Schützen⸗Korps in Böhmen 
einen Betrag von 15.000 fl. in Barem zugeſichert. 

Das erſte und zweite Bataillon des Wiener 
Freiwilligencorps ſind nach der „Wiener Ztg.“ 
zum Ausmarſche bereit, und es dürfte wahrſcheinlich 
heute das erſte Bataillon Leoben bereits verlaſſen ha⸗ 
ben, um zur kaiſerlichen Armee in Zialien zu ſtoßen. 

In Innsbruck hat ſich eine akademiſche Schützen 
Compagnie gebildet, welche von dem aus dem italie⸗ 
nischen Feldzuge her bekannten Hauptmann Hupfauf 
geführt Eh Pater Klinkowſtröm hat ſich 
angeboten, agnie als i i 
u wollen. Feldprediger begleiten 

Die in der ganzen Monarchie bereits gebildeten 
oder in der Organiſirung ſtehenden Freiwillige n⸗ 
Korps werden einen Körper von 24 Bataillonen In⸗ 
fanterie und 7 Diviſionen Kavallerie formiren. 

Der Kreis⸗Defenſtons⸗Ausſchuß in Innsbruck 
hat unterm 9. d. folgenden Aufruf erlaffen: „Die 
Freiſchaaren Garibaldös bedrohen nach ſicheren Nach- 
richten die Geänzen unſeres theuren Heimathlandes. 
Jeden Tag kann er dieſelben überſchreiten und alle 
Gräuel des Krieges in unſere friedlichen Thäler tra⸗ 
gen. Dieſer Gefahr gegenüber müſſen alle Bedenken 
chweigen, jede Zögerung muß der ſchleunigſten That 
——  — Sag Einigt Euch daher, liebe re A zu 
Mai . 2 a⸗ en⸗Compagnien, eilt bewaffnet an die Gränzen 
de, Segen weft . Ker, .d rett ben Zend, sr Dur an Data 

egenwart, durch den Eindruck, den eine Erhebung 
geen mannhaſten Landes Tirol e auf ig 7 
Allergnädi EA: ö wird. Zeiget dem Kaiſer, der Monarch 
Der Ausb dir geh ne gen Fehlen dun dan, Deutkhtan, ve ir die e len oi 
t er tapferen Väter feid, begründet auch jetzt wieder 
„den Ruf der Mannhaſtigkeit und Treue, der den Na⸗ 
men Tirol zu einem der geachtetſten in Europa erho⸗ 


ben hat“. 
Deutſchland. 0 
Die erſte Kammer in Heſſen⸗Darmſtad er 
ligte Perſon Eu, ebenfalls den verlangten Credit von 4 Millionen, hier 
ten dieſer um den Allerhöchſten Thron ſich ſchaarenden ür Kriegsdereitſchaft einſtimmig bewiligt. fich potrio⸗ 
n ſprachen ſich ſämmtliche Redner in echt Daf Solms⸗ 
genten ſeit jeher unerſchütterlich treu und anhänglich, ſchem Sinne aus; am allerentſchiedenſzens bekannt it. 
ſich ebenfalls beeilt, die Geſinnungen ihrer treueſten Laubach, der ſonſt als Freund Dre leres vertagt. 
Ergebenheit an den Thronesſtufen ehrerbietigſt darzu⸗ Der Landtag wird nun bis auf Wei gt. 


H 


Hot“ folgende beveutfame M ttpeltungen: * u. 
„Das Geſchwader des Admirals Buet⸗Villaumez 
wird 40,000 Mann Landungstruppen mit ſich führen. 
Die Landung ſoll an einem Puncte ſtattfinden, der 
in der Nähe des Aus fluſſes des Taglia⸗ 
mento liegt. — Die Ordre de Bataille ift der Art 
concipirt, daß das Armeecorps des Prinzen Napoleon, 
welches die Route über Modena nehmen wird, um die 
rechte. Flanke der Oeſterreicher zu umgehen, zu demſel⸗ 
am Ziele ſeiner Marſchroute anlangen 
zu bewerk⸗ 
um im Rücken der een r 

mee im 


8 Armee 
der piemonteſiſchen Ar 
(50,000 Mann) ift beſtinmt, Peschiera zu envelo⸗ 
eine vegelvcchte Belagerung vorzunehmen, 
der andere Theil, ſo wie die geſammte fran⸗ 


Kaiſers e. 
res bedroht, um 8 8 Augenblick eine Schlacht 


Die nächſte 


durch die bu Armee gerichtet und man hofft 
dur 5 
den Legationen () und vor Allem in der Lombardie 
binnen N zwei Monaten eine neue Armee von 
60,000 Cad aufſtellen zu können, wozu die Piemon⸗ 
eſen die Lades liefern. Dies iſt der eigentliche Sinn 
der Proclamation, welche Napoleon in Mailand an 
die Italiener erließ und die er mit den Worten ſchließt: 
Volez sous les drapeaux du roi Victor Emanue 
.. . ne deer aujourd'hui que soldats; demain 
vous serez Citoyeng etc, , . “ 


— 


Die Sr. 
litäts⸗Adreſſe 
kau lautet: 


Eu. k.k. Apoſtoliſche Majeſtät, 


ſtaates zur 
Geſinnungen 


In Baiern ift nach dem „N. C.“ die Einberu⸗niger als 40,000 Mann. — In Anbetracht der vielen ihn ausſpielen oder wegwerfen, je nach ſeinen Bedürf⸗ 
„Perſonen,“ die der Armee folgen, hat der Miniſter] niſſen. 


fung eines außerordentl chen Landtags zu ges 
wärtigen Der Zeitpunkt der Berufung der Kammern 
ſcheint zwar noch nicht definitiv beſtimmt zu fein, man 
darf aber annehmen, daß dieſelben jedenfalls vor Ab⸗ 
lauf der 2 tagen werden. Den Kam⸗ 
mern ſoll dann nich r eine durch die Zeitverhältniſſe 
bedingte neue Creditforderung für die Armee, ſondern 
auch anderweitige dringende Geſetzesvorlagen zugehen 
— insbeſondere ſoll die Wahl neuer Geſetzgebungs⸗ 
Ausſchüſſe veranlaßt werden. Dieſe Ausſchüſſe würden 
dann in der Zwischenzeit bis zu dem im Herbſte 1860 
iu e zordentlichen Landtage die neuen Ent⸗ 
en der Civil⸗ und Strafgeſetzgebung zu berathen 
Nach einem halbofficiellen Artikel der „N. Mün⸗ 
sn: Be 
en 2: iſt in Betreff der Abſicht der Gemeinde⸗ 
gien in Würzburg, den früheren Profeſſor und 
nunmehrigen A . ae is i 
5 Dräffbent ie en au 
enten der Kammer der Abgeor „zum 
— von Würzburg ge — Be Ent: 
r. Majeſtät des Königs er t 
80 Den politiſchen Due, 7 Dr. ht ehe dwlcher 
em fortzuführen, halte Ich für — N r geeignet. 
Ich will den Frieden baden mit Meinem Volk und mit den 
Kammern; deshalb habe Ich das Miniſterium 
es iſt in Fol > deſſen auch die Weie ſche Frage in das Stadium 
des Vergeſſens von Meiner Seite eingetreten. 
ſichtspunkte aus widerſtrebt es zwar Meinem Gefühle, den Dr. 


Ich werde aber der S 
Weis zu Fofaſſen und habe nicht 1 0 


Würzburg weg nach Eichſtädt 
kionsgericht verſetzt, und als ihn die Zweite Kammer 
dum Wicepräſiventen wählle, dieſelbe aufgelöſt. Die 
Sa Be demſelben Ergebniß, und nach 
Pfordten zurück eſſion trat das Minifterium v. d. 
Von Preußen ift E 

er iſt zur Förderung der deutſchen 
wn en letzt für nothwendig . worden, 
einen > Pa > mit einer Telegraphenſtation, 
wodure ai zen nach dem Rhein gehen ſollen, auf 
dem lippe⸗detmoldſchen und hannoverſchen Gebiete an⸗ 
zulegen. Die beiden Regierungen haben aber, wie die 

Spen. Ztg.“ meldet, den preuß. Antrag abgelehnt. 
Wie der „Independant de la Moſelle“ mittheilt, 
nimmt die Zahl der in Metz eintreffenden preußi⸗ 
ſiſchen Deſerteure () immer mehr zu. „Seit 
Anfang dieſes Monats fanden ſich 80 im Recruti⸗ 
rungs Bureau ein; ſie werden pr. Eiſenbahn nach 
Marſeille befördert.“ Die „Trier'ſche Ztg.“ reprodu⸗ 
eirt dieſe Mittheilung, um zu zeigen, welch' infamer, 
niederträchtiger Mittel man ſich drüben bedient, um 
Deulſchen i gen über den wahren Geiſt der 
rr 


Frankreich. 

Paris, 12. e „Moniteur“ enthält fol⸗ 
gende Widerlegung: „Man hatte Shredder ber Run- 
tius des heiligen Vaters habe in Wien bei einer reli⸗ 
giͤſen Feier den Schutz des Himmels für die öſterrei⸗ 
chiſchen Waffen erfleht. Wir find im Stande, dieſe 
Behauptung für durchaus grundlos zu erklären.“ Das 
amtliche Blatt meldet ei „Der „Caffarelli, der 
„Panama und die „Ariege 12 theils am 7. und 
theils am 8. in Toulon mit öſterrrichiſchen Ge⸗ 
fangenen, die ſie in Genua an Bord genommen, ein. 
Am 9. trafen in Marſeille 3676 andere Gefangene, 
darunter 4 höhere und 72 Offiziere, ein. Dieſelben 
wurden auf den Dampf-Fregatten „Darien,“ „Alba: 
tros“ und „Orenoque,“ ſo wie auf dem Transport⸗ 
ſchiffe „La Loire“ von Genua übergeſetzt. Andere Ge⸗ 
fangenen werden erwartet.“ — Immer zuverſichtlicher 
ſpricht ſich in politiſchen und finanziellen Kreiſen die 
Ueberzeugung aus, daß nach den jüngſten Entſcheidun⸗ 
gen des Waffenglücks der Augenblick für diplomatiſche 
Verhandlungen gekommen ſei. Man darf nicht vergeſ⸗ 
Pups die allgemeine Stimmung Frankreichs über⸗ 
auch jet nacb tung des Friedens günſtig war und 
icht blos als due Erfolg der nationalen Truppen 
ni nen Zuwachs des franzöſiſchen Ruh⸗ 
mes ſondern auch als eine Bürgſchaft für die ſchleu⸗ 
nige Beendigung des Krieges mit Freuden begrüßt. 


Die neueſten Nachrichten aus Italien und aus Eng⸗i 


land ſind daher mit ganz beſonderer Genugthuung be⸗ 
grüßt worden. Man glaubt, daß die den Verdacht ei⸗ 
ner ſelbſtſüchtigen und erobernden Politik abwehrenden 
Betheuerungen des Kaiferd das Werk der Diplomatie 
in ausſichtsreicher Weiſe einleiten und erwartet von 
Franz. Whig⸗ Cabinet in England, daß es die Polit 
a reichs zwar nicht mit bewaffneter Hand, wohl 
auf diplomatiſchen Gebiete unterſtützen werde. — 
ch Uhr fand in allen Kirchen Frankreichs 
Magenta — Te Deum zu Ehren der Schlacht von 
befucht. Arge, a 
nern derſelben augen der Nationalgarde waren im In⸗ 
Feierlichkeit nicht. ge 


Die Stadt Beſangon pa an 
mit emacht. — Die Eningen den Anfang da⸗ 
fault iſt beſchloſſen. Wie man m 8 
ger von St. Omer, das 6., 83. U 
ment, ſerner drei Bataillone des in ein 
den 39. Linien: Regiments dieſes Lager 6 
beziehen. — Nach officiellen Mittheilungen 
Verluſt der franzöſiſchen Armee an Todten — 
ien feit dem Anfang des Feldzugs bis heute nicht we⸗ 


lich das Volk 


der „AA.“ frohlockt Herr Mirds über 


Die Kirchen in Paris waren zahlreich] h 


des 


des Innern den Befehl erlaſſen, nur ſolchen Päſſe zu 
ertheilen, die eine patentirte Profeſſion (S est un Etat 
comme un autre, ſagt man zu Paris) haben. 4 

Der Münze, ſchreibt der Londoner „Advertiſer“, iſt 
Befehl gegeben worden, die Prägung dahin zu ändern, 
daß der Kopf des Kaiſers künftig mit einem Lorbeer⸗ 
kranz geſchmüct zu ſehen ſei. Die Deputirten werden 
angewiefen werden, den Antrag zu ſtellen, daß an der 
Barriere du Trône der heutigen Armee in Italien 
ein eben ſo großartiger Triumphbogen wie der alte 
der Barriere de l'Etoile errichtet werde. Es wird fer⸗ 
ner für den Kaiſer eine, der Vendome⸗Colonne ähnli⸗ 
che, aus Metall gegoſſene Denkſäule beantragt werden. 
Ruggieri, der berühmte Feuerwerker, und Godillot, 
der große Feſtordner, find nach Mailand citirt worden, 
um dem Enthuſiasmus der dortigen Einwohnerſchaft 
gehörig nachzuhelfen; und eines von den in Toulon 
auf den Werften befindlichen Kriegsſchiffen ſoll den 
Namen „Magenta“ erhalten. 

Vorgeſtern Abend war eine Emeute im ariſtokrati⸗ 
ſchen Stadtviertel, in der Rue Lepelletier, wo am ſpä⸗ 
ten Abend ein großer Volkshaufen, meift aus Weibern 
beſtehend, unter lautem Geheul ein Kind befreite, 
welches von den Stadtſoldaten verhaftet worden war. 
Die Stadtſoldaten mußten ſich in das nächſte Wacht⸗ 
haus flüchten. Ein Polizeikommiſſär beſchwichtigte end⸗ 
durch gütliches Zureden, und mußte zu 


dieſem Zweck die Verhaftung mißbilligen. Wenn ſolche 


„Auftritte in den vornehmen Stadtbezirken vorfallen, ſo 


kann man ſich denken, wie bunt es in den eigentlichen 
Volksquartieren ausſehen muß. Der Patriotismus 


läßt ſich hier nicht leicht von der Revolution trennen, 


und die Befürchtungen der Conſervativen ſind nur zu 
ſehr begründet. 

Von Intereſſe iſt eine Correſpondenz der „Bern. 
Ztg.“ aus Südfrankreich, in welcher die öffentliche 
Stimmung ſowohl im Volk als auch in der Armee 
als ſehr revolutionär geſchildert wird; man ſinge die 
Marſeillaiſe, man laſſe die Generale Changarnier, La⸗ 
moriciere und Oberſt Charras hochleben, bewundere 
den Muth des Königs Victor Emanuel und die Kühn⸗ 
heit Garibaldi's; aber — ſpreche mit ſehr wenig Rück⸗ 
ſicht von — Napoleon III. 

Am meiſten, ſchreibt der parifer Dfeil-Gorrefponbent 
Bulletin. Der Krieg, ſagt er, wird boffentiſch en 
Prinzen Napoleon ſoviel eintragen, daß er mich end» 
lich bezahlen kann. Das Haus Mirds hat am erſten 
Mai 1857 dem Prinzen Napoleon, nachdem er lange 
darum ſollicitirt und viele Dienſte ſchon geleiſtet hatte, 
250,000 Fr. zu 5 Procent geliehen. Mirés hoffte, 
der Prinz werde das Darlehen, wie alle reichen Fami⸗ 
lienſöhne, nach der Verheirathung zurückzahlen. Aber 
die paar Millionen, womit ihn der Kaiſer auf Koſten 
Frankreichs ausſtattete, reichten nicht ſo weit. Im Ge⸗ 
gentheil, der Prinz zahlte auch die Intereſſen nicht 
mehr. Am 31. Mai iſt er in Florenz ſeiner künfti⸗ 
gen Reſidenz, wie man im Palais Royal ſagt, einge: 
zogen und ſchon andern Tags war er ſo weit bei 
Kaffe, daß er dem Herrn Mirès 6520 Fr. als Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die rückſtändigen Intereſſen ſchicken 
konnte. Auch das Capital, ließ er Herrn Mirds fa- 
gen, wird aus Italien bald nachkommen. Wenn es 
der „Patrie“ beliebt, kann ſie die ſtrenge Genauigkeit 
meiner Mittheilung in den Büchern des Hauſes Mi⸗ 
res verificiren. In Florenz ſtößt der Prinz auf mehr⸗ 
fache Concurrenz. Während er den Patrioten verbäch 
tig und lächerlich erſcheint, beſteht Cavour nachdrücklich 
us der Annexion Toscana's an Sardinien. Zwei 

— eile findet der Pinz in Florenz: Die Gelegenheit 
bleib Schulden zu bezahlen und dem Feuer fern zu 
würdig Er iſt der rechte Mann um beide gehörig zu 

igen und davon großartigſten Gebrauch zu ma⸗ 
Weſt uch der Prinz Jerome, der Exkönig von 
ürdbalen. Expenſionär Louis Philipps, dermalen 
ſtarke gent Frankreichs, ſchuldet dem Herrn Mirés eine 
legen Summe. Auch ihm gibt die Mitregierung Ge— 
elnbeit feine Schuld abzutragen, jedoch nicht mit 

„ſondern mit Nachrichten, die ſich auf der Börſe 
808 laſſen. Kommt eine Depeſche aus der ſich 
3 achen läßt, an die Mitregierung, heißt es ſchnell 

zu Mires. Dieſer war noch nie ein ſo wohl 
ter Mann wie gegenwärtig. Auf der Börſe 
Geld. Man theilt mir das Original eines 


Briefes eines 5 7 » A. 8 8 
Der Schreib Kapitäns in einem Linienregimente mit. 


ugen. Es iſt mir nicht erlaubt, mehr 
1 die cc u entnehmen, doch verſpricht man 
mir die Einſicht 5 eine Reihe anderer Briefe aus dem 


Der „A. u. 3. wird geſchrieben: Die telegraphiſche 
Oepeſche — London, 2 die Abreiſe Koſſuths nach 
einer Unterredung mit Perſigny gemeldet hat, wurde 
ier ee Die Unterredung mit Perſigny 
mußte weg eiben, Hr. Montanelli, ehemaliges Mit: 

lied der Provlforiichen Regierung in Florenz, verrich⸗ 
tete ſeit zwei Jahren Höflingsdienſte im Palais royal, 
welche ſich bier nicht näher bezeichnen laſſen, da ſie 
mit dem W der italieniſchen Oper zuſammen⸗ 
hängen, un 5 1 den em Jahre war er auch ein Organ 
Kaiſers bei 8 geheimen Geſellſchaften in Italien. 
Beim —.— er Revolution in Toscana wollte er 
nach Florenz eilen. Da wurde ihm vom Grafen Ca⸗ 
vour und vom Prinzen Napoleon ausdrücklich verboten, 
ſich auf toscaniſchem Gebiet ſehen zu laſſen. Monta⸗ 
nell! iſt den Dezembriſten verdächtig wie Garibaldi. 
Auch die Mailänder Adreſſe, welche des Jahres 1848 
erwähnte, und den gegenwärtigen Krieg auf das Re⸗ 
volutionsjahr zurückführte, erregte das Mißfallen und 
das Unbehagen des 2. Dezembers. Koſſuth iſt in ſei⸗ 
ner Hand eine Karte, wie Montanelli es war, er wird 


Ein Berichterſtatter der Times gibt in einem aus 
Marſeille vom 2. d. datirten Briefe einige Mit⸗ 
theilungen über die dort und in Toulon liegende 
franzöſiſche Flotte. Das Reſultat meiner per⸗ 
ſönlichen Anſchauungen — ſchreibt er — beſteht darin, 
daß die Zahl der Schiffe und das Material der Fran⸗ 
zoſen bedeutend überſchätzt worden iſt, es müßte denn 
ſein, daß die ganze Marineſtärke in Breſt und Cher⸗ 
bourg concentrirt liegt. Die Eiſenbahn, die hieher und 
nach Toulon führt, habe ich jetzt kennen gelernt, und ſo 
viel ich urtheilen kann, iſt ſie weniger für den gewöhn⸗ 
lichen Verkehr als zu Vertheidigungszwecken angelegt; 
denn ſie führt größtentheils durch ödes Land und ärm⸗ 
liche Ortſchaften. Erſt in Toulon angekommen, ward 
mir ihr Zweck vollkommen klar; als ich nämlich die 
kurzen vielen Wagen auf den Schienen ſah, die alle 
für Munitionstransport beſtimmt ſind, und als ich 
ferner die vielgeſtaltigen Geſchoſſe ſah, die zur Ver⸗ 
ſendung dort aufgehäuft liegen. Der Touloner Hafen 
hat ſich in den letzten Jahren weſentlich verändert. Ein 
Blick auf die neuen Karten zeigt, daß er jetzt ganz 
vom Lande eingeſchloſſen iſt. Fertig aber zum Aus⸗ 
laufen lagen im Hafenbecken bloß folgende Schiffe: 
Bretagne 144, Arcole 92, Ville de Paris 106, Re⸗ 
doutable 88, Isly 44, Cyclope 44 und Donauwoͤrth 
78. Alles in Allem befigen, fo viel zu erfahren mög- 
lich iſt, die Franzoſen, außer den Genannten, folgende 
Linienſchiffe: Friedland 120, Montebello 120, Souve⸗ 
rain 120, Algeſiras 100, Fleurus 100, Navarin 100, 
Jerome 100, Caſtiglione 100, Auſterlitz 100, ulm 100, 
Troin 100, Turenne 100, Eylau, Maſſena, Toutenay 
und Charlemagne von je 90, Dugueslin und Jean 
Bart von je 80 Kanonen. Gebaut oder umgeändert 
werden: Valmy, Louis XIV., Deſaix, Tage, Intre⸗ 
vide, Bordeaux, Imperial, Breslau, Lyons, Jena, 
Bayard, Inflerible, Hercule, Nantes, St. Louis und 
Jemappes. Somit in Ganzen 41 Linienſchiffe, von 
denen viele vor mehreren Jahren nicht fertig ſein kön⸗ 
nen. Heute ging von hier ein Bataillon Zuaven ab; 
ſonſt aber haben die Truppentransporte bedeutend nach⸗ 
gelaſſen. Der engliſche Dampfer Mauritius liegt hier 
unter franzöſiſcher Flagge, was den Matroſen gar 
nicht lieb iſt. Das Schiff war vor der Kriegserklä⸗ 
rung zum franzöſiſchen Transportdienſt vermiethet wor⸗ 
den, (würde von den engliſchen Gerichten, wenn es 
nach Haufe käme, ſicherlich verurtheilt werden). In 
Tonlan ar 6 Lieniendampfer, 2 ſchwere Fregatten 
und 3 ſchwimmende Batterien ſegelfertig. Andere wer⸗ 
den ausgebeſſert, aber im äußerſten Falle könnte Tou⸗ 
lon in 3 Monaten nicht mehr denn 17 Linienſchiffe 
und 6 Fregatten erſter Claſſe ſtellen. Die Kanonenboote 
werden meiſt erſt zweckmäßig umgebaut. 


Belgien. 

Die geſtern gemeldete Entbindung Ihrer k. Hoh. 
der Frau Herzogin von Brabant, Erzherzogin 
Maria von Oeſterreich (Tochter des Palatins Joſeph) 
von einem Prinzen fand im Schloſſe zu Laeken ſtatt, 
wohin ſich der Gouverneur der Provinz Brabant, 
Liedts, der Präſident des Senates, der Präſident des 
Caſſationshofes, der Bürgermeiſter von Laeken und 
Andere bereits im Laufe des Morgens begeben hatten. 
101 Kanonenſchuß und das Geläute der Glocken von 
den Kirchen der Stadt gaben den Bewohnern Brüſſels ohne 
Verzug von dem freudigen Ereigniſſe Kunde. Der 
junge Prinz, der präſumtive Erbe Belgiens, wird die 
Namen Leopold Ferdinand Elias Victor Albert Maria 
empfangen und die Taufe ſchon in nächſter Zeit durch 
den Cardinal Erzbiſchof von Mecheln vorgenommen 
werden. Die übliche Vortaufe (ondoiement) fand bes 
reits am 13. ſtatt. Ein ſeltenes Zuſammentreffen iſt 
es, daß auch die Tochter des Königs Leopold, die Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, jetzt Gemahlin des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Max, am Pfingſtſonntage (1840) geboren iſt. 


Großbritannien. 

London, 10. Juni. Ueber die erſte Sitzung des 
Unterhauſes erhalten wir eine intereſſante Aufklärung. 
Es mußte auffallen, daß Disreali — der Führer des 
Hauſes — gleich nach den Antragſtellern des Miß⸗ 
trauensvotum das Wort ergriff, während noch ſonſt 
die ſchweren Geſchütze nur zuletzt donnern und daß 


bei einer fo wichtigen Debatte auf Seiten der Oppo⸗ q 


fition außer Palmerſton und Ruſſel Redner zweiten und 
dritten Ranges auftraten. 55 Erklärung dafür iſt, daß 
beim Beginne der Sitzung 17 Mittglieder der Oppo⸗ 
fition noch nicht beeidet, andere noch nicht eingetroffen 
waren, während die Männer der Regierung vollzählig 
„eingepeitſcht“ worden waren. Man wußte in beiden La⸗ 
gern, daß die Entſcheidung — wie es denn auch in der 
That geſchehen iſt — nur durch wenige timmen gebo⸗ 
ten wurde und da nun die Opposition nicht vollzählig 
war, drang Disraeli auf ſofortige Abſtimmung. „Die 
Partei der Regierung hatte die Weiſung zu ſchweigen, 
damit die Debatte nicht genährt werde und deſto eber 
die Abftimmnng erfolge. In der Oppoſition merkte 


man jedoch das Manöver und untergeordnete Liberale 


mußten mit ihren Lungen ins Treffen. Die Debatte 
wurde langwirig und Lord Palmerſton ergriff erſt um 
12 Uhr Mitternacht das Wort, ſo daß eine Abſtim⸗ 
mung in dieſer Sitzung unmöglich wurde. Am näd: 
ſten Schlachttage hatte natürlich die Oppoſition ſchon 
ihre Verſtärkungen an ſich gezogen. 

In der geſtrigen Unterhausſitzung vom 9. wurde 
der Kampf gegen das Miniſterium fortgeführt. Mr. 
Duncombe begann damit, daß er den Antrag ſtellte, 
die Regierung wolle die Weiſungen vorlegen, welche 
fie den, in die drei Hauptquartiere der kriegführenden 
Armeen abgeſendeten engliſchen Offizieren ertheilt, und 
die Korreſpondenz, welche ſie wegen dieſer Sendung 
mit den betreffenden Kabineten geführt hat. Er be⸗ 
merkt, daß er die Maßregel mit der engliſchen Regie⸗ 
rung nicht zuſammen keimen könne; es ſehe wie eine 


militärifhe Spionage zum Beſten der Generalität oder 
des Kriegsminiſteriums aus. Geſchehe die Sendung 
aber zum Nutzen und Frommen der Nation, ſo ſolle 
man das Ergebniß der Nation nicht vorenthalten. Der 
Antrag wurde genehmigt. 

Das Miniſterium Derby, ſagt die „Times“, hatte 
alle Chancen für ſich: Terrain, Zeit und Waffen. 
Eine Majorität von 13 Stimmen bedeutet unter die⸗ 
ſen Umſtänden viel, und weder das Land, noch unſere 
Nachbaren dürfen uns des Leichtſinns zeihen, daß wir 
wegen eines ſolchen Zahlenunterſchiedes unſere Miniſter 
wechſeln. Lord Derby hat auf eine perſönliche Ver⸗ 
trauensfrage hin ares Land appellirt, und in dieſer 
Frage iſt er jetzt geſchlagen worden. Er hat ſomit 
kein Recht, den Gegner anzuklagen. 

Italien. 

Einer Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus 
Rom vom 7. Juni zufolge, welche auch eine Schil⸗ 
derung der Sta“tbeleuhtung bei der Feier der Schlacht 
von Magenta bringt, war die Kundgebung es Vol⸗ 
kes unter den Fenſtern des franzöſiſchen Geſandten 
und Oberbefehlshabers am Abende des 6., als die 
Nachricht vom Einzuge der Monarchen in Mailand 
eingetroffen war, ſo enthuſiaſtiſch, daß General Goyon 
ſich veranlaßt fand, im „Giornale di Roma“ folgende 
Bekanntmachung zu erlaſſen: Eine große Freude hat 
geſtern Euer und unſer Herz erfüllt. Dieſe Freude 
würde für uns noch größer geweſen fein, wenn Ihr, 
eingedenk der bis jetzt in bewunderungswerther Weiſe 
beobachteten Aufforderung, Euch der lärmenden Aeu⸗ 
ßerung derſelben zu enthalten gewußt hättet. Möge 
ſich kein Unruheſtifter heute unter Euch miſchen; be⸗ 
nehmt den Uebelwollenden jeden Vorwand, daß die 
zu ergreifenden Sicherheitsmaßregeln nicht die Freunde 
der Franzoſen treffen mögen. Glaubt uns, Römer, 
daß das Stillſchweigen uns peinlich iſt, und daß, 
während wir des Glückes beraubt ſind, an der Seite 
unſerer Waffenbrüder zu kämpfen, es uns wenigſtens 
überaus füß fein würde, wenn wir ihnen zujauchzen 
dürften. Aber wenn ſie in dieſem Augenblicke Frank⸗ 
reichs Fahne hoch tragen, ſo halten wir hier die Ord⸗ 
nung aufrecht und werden es verſtehen, ihr Achtung 
zu verſchaffen. Auch das iſt eine ehrenwerthe Fahne! 
Rom, 7. Juni 1859, Der General ꝛc. Goyon. Diefe 
Italiener eben dürfen nicht ſo frei ſein, frei zu ſein. 


Rocal: und Provinzial Nachrichten. 
- Krakau, 16. Juni. 

Am 9. d. M. wurde dem bei dem k. k. Nebenzollamte zu 
Uscie jezuickie zugetheilten Finanzwach⸗Ober⸗Aufſeher, Franz 
Neuß er, nach abgehaltenen feierlichen Goltesdienſte in der Pfarr⸗ 
kirche zu Grem bus zw das demſelben von Sr k. k. Mpoflo- 
chen Majeſtät in Anerkennung feiner viel jährigen, treuen und 
ſtets tadelfreien Dienftleiftung huldreichſt verliehene ſilberne Ver⸗ 
dienſtkreuz durch den Tarnower Finanz⸗Bezirks⸗ Director, Herrn 
Carl Rudolph, in feierlicher Weife eingehändigt. Zu dieſem 
erhebenden Acte hatten . der Curat⸗Clerus der Gremboszower 
katholiſchen Pfarre, der Herr Bezirks⸗Vorſteher von Zabno, 
Ritter v. Gatecki, nebſt dem Bezirks-Adjunkten, Dr. Prze⸗ 
smyeki, ſämmtliche Finanzwach- Oberen, die beiden Zolleinneh⸗ 
mer von Üscie jezuickie und Szezucin, die dienſtfreie Fi⸗ 
nanzwachmannſchaft von den angrenzenden Finanzwach⸗Abtheilun⸗ 
gen, mehrere Honoratioren und die eingepfarrte Gemeinde eingefun⸗ 
den. Der Finanz⸗Bezirks⸗Director begleitete die Einhändigung des 
Verdienstkreuzes mit einer paſſenden Anſprache, welche von den 
Anweſenden mit einem begeiſterten „Lebe hoch“ auf Se. Mafeſtät 


erwidert wurde. = 
* Am 29. Mai iſt zu Eatfomee, Czortkower Kreiſes, und 


am 4. d. zu Siemiangwka, Lemberger Kreiſes, eine Feuers: 
brunſt ausgebrochen, wobei am erſtgenannten Orte 7 Wohnhäu⸗ 
fer ſammt Wirthſchaftsgebäuden und allen Getreidevorräthen ein 
Raub der Flammen wurden. Am 3. d. hingegen wurden die Ge⸗ 
meinden Eomna, Rypiany, Simererzfa, Szumiacz, 
Rozkucz und Jawora, im Samborer Rreiie gelegen, von 2 
nem äußerſt heftigen Gewitter mit Hagelſchlag und Wolkenbruch 
heimgeſucht, welches vorzüglich bei Rozlucz große Verwüſtun⸗ 
gen anrichtete, und woſelbſt auch zwei Kinder in dem angeſchwol⸗ 
lenen Hochwaſſer ertranken. u 

»Sie hieſige Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft macht 
bekannt, daß Sonntag, den 19. Juni, der einundvierzigſte 
Jahrestag der Gründung dieſer Geſellſchaft durch einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der St. Peterskirche um 11 Uhr Vor: 
mittag gefeiert werden wird. 

Krakauer Cours am 15. Juni. Silhereulel in polniſch 
Ceuran 114 verlangt, 110 ezahlt. — Polniſche Banlnoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 342 verl., fl. 332 bez — Preuß. Ert. 
Für fl 150 Sohle 70 verlangt, 67 bezahlt. — Rußſſche Imperials 
1165 verl, 11.25 bez. — Napoleond'or s 11 60 verl., 11.20 bez. 
— Bollwichtige volländiſche Dukaten 660 verl., 6.30 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6 65 verl., 635 bezahlt. bolt. 
Nandbriefe nebfi lauf. Coupons 100 verl., 99 bez. Galiziſche 

fandprieſe nebſt lauf, Goupons 94.— verl, 90 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 67.— veri 64.— be + Nur 
tional-Anfeihe. 71.— verlanat, 68 — bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 145 verl., 138 bez. 


— — nn mer 2 — 
Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 
London, 15. Juni. Der geſtrige „Globe“ mel⸗ 

det: Die Kabinetsbildung iſt beinahe vollendet. Lord 

Palmerſton findet das nöthige Entgegenkommen. Lord 

John Ruſſell iſt für das Auswärtige, Gladſtone wahr⸗ 

scheinlich für Indien, Wood für die Admiralität be⸗ 

ſtimmt. . 
Der „Expreß“ meldet: Die Lords Lansdowne, 

Granville, Carlisle, Brougbton, Gibſon, Ruſſell con⸗ 

ferirten heute mit Lord Palmerſton. Muthmaßlich er⸗ 

hält Lord Ruſſell das Aeußere, Gladſtone die Finan⸗ 
zen, Somerſet die Marine, Lewis Indien, Cobden den 

Handel, Gibſon das Innere. 

Brüſſel, 13. Juni. Das allgemeine Reſultat 

Die Liberalen 


Geſtern 8 Ubr 10 Minus 


; erzog 
ten Abends ſind Se. k. Hoheit der D Ed 
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N. 5316. Kundmachung. (507. 1—3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Podgörze erledigten Bezirksamts⸗Kancelliſtenſtelle mit 
dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in 420 fl. öſt. Währ. wird der Konkurs 
in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung deſſelben in der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, 
hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruir⸗ 
ten Geſuche bei dem k. k. Bezirks amte in Podgörze 
mittelft ihrer vorgefegten Behörden zu überreichen. 

Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand, und die Re: 
ligion; die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber auzuzeigen, ob und in 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Podgörzer 
Bezirksamtes verwandt, oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia, am 27. Mai 1859. 


N. 6737eiv. Licitations⸗ Ankündigung. (501. 3) 
Behufs zwangsweiſer Veräußerung des in Rado- 
mysl unter Cons.⸗Nr. 174 gelegenen, dem rechts beſieg⸗ 
ten Johann Slawienski eigenthämlich gehörigen hölzer⸗ 
nen MWohngebäudes zur N der durch Felix 
Matecki erfiegten Summe von 79 fl. EM. ſ. N. G 
1) Die dem Johann Skawienski gehörige, in Rado- 
mysl ſub Nr. 174 Zaſſower Bezirkes gelegene Re⸗ 
alität, beſtehend aus einem hölzernen, theils mit 
Schindeln theils mit Stroh bedeckten, ein Vorhaus, 
ein Wohnzimmer und eine Kammer umfaſſenden 
Wohngebäude, wird in drei auf einander folgenden 
Terminen d. i. am 22. Juni, 6. Juli und 20. 
Juli 1859 jedesmal um 10 uhr Vormittags im 
Amtsgebäude des k. k. Bezirksamtes als Gerichtes 
zu Zassöw verſteigert werden. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 52 fl. 50 kr. öſt. W. ange: 
nommen, unter welchem obige Realität zwar nicht 
in den erſten zwei Terminen, wohl aber in dem 
dritten Termine wird hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat den 10ten Theil des Schäz- 
zungswerthes, d. i. 5 fl. 25 kr. öſt. W. im Ba 
ren als Vadium zu Handen der Feilbiethungscom⸗ 
miſſion zu erlegen, welches ihm ſodann in den 
Kaufpreis wird eingerechnet werden. 
. Bun. iſt verpflichtet den ganzen Kaufpreis 
men 30 n, na i 
zur Wiffenfhufe bes. Geste 1 
legen, worauf ihm die Realität in den 
Beſitz übergeben und das Eigenthumsbertet & usge 
fertigt werden wird. Die Uebertragungsgebühr hat 
der Erſteher zu bezahlen. 
Sollte der Erſteher dieſer Bedingung nicht entſpre⸗ 
chen, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten die 
obige Relität auf Anſuchen des Betheiligten einer 
Relicitation ausgeſetzt, und er für allen Schaden 
für verantwortlich erklärt. 
Vom Tage der Beſitzuͤbernahme hat der Erſteher 
die Steuern und andere Grundlaſten aus Eigenem 


2) 


3 


— 


4) 


5 


— 


6) 


zu tragen. 
Dieſe Realität iſt in keinem Grundbuche einge: 
tragen. 

Den Schätzungsakt und die Feilbiethungsbedin⸗ 
gungen können Kaufluſtige beim k. k. Bezirksamte 
als Gerichte Zassôw einſehen oder abſchriftlich er⸗ 
heben, über den Stand der Realität ſich durch de⸗ 
ren Beſichtigung und über die Steuergebühr bei 
dem Zaſſower k. k. Steueramte Kentniß verſchaffen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Zassow, am 16. April 1859. 
Ogtoszenie lieytacyi. 

Dom Nr. 174 Ww Radomyslu polozony, wla- 
snoscig Jana Slawienskiego bedacy, zostanie 
w drodze przymusu o kwote 79 zir. m. k. wraz 
2 kosztami przegrang a Feliksowi Maleckiemu 
prawnie przyznang, sprzedany. j 

4) Przymusowa licytacya realnosci w Radomy- 
lu w powiecie Zas owskim pod Nrm. cons. 
174 polozonej, do Jana Slawienskiego nale- 
23cej, skladajacej sie z budynku drewnianego 
Czescig gontami czescig slomg pokrytego, za- 
wierajgcego w sobie sien, izbę i kömore, od- 
bedzie sie m trzech terminach, t. j. na dniu 
22. Ozerwea, 6. Lipca i 20 Lipes 4859 r. 
zawsze o godzinie 10. 2 poludnia w kan- 
— ces. kröl. Sadu powiatowego Ww Zas- 
sowie. d 

Za cene Wywolnwezg oznacza sie wartosé 
ezacunkowa W ilosei 52 zir. 50 kr. welutg 
austr., pont ©) ktörej ceny ta realnos6 nie 
w dwöch pierwszych terminach, lecz dopiéro 
w trzecim ere bye moe. 
Kazdy chee kupienes majgcy winien zloaye 
na rece komissyl licytacyjnej jako ium 
% czes6 wartosci Sa suntnewej, . j. 5 alr. 
25 kr. W wal. austr., ktöra mu w cn kupna 
wrachowang zostanle. 

Nabywea winien calgceng kupna w przeei 
dni 30, rachujac od dnia, W ktöorym akt ſi- 
cytacyi do wiadomosei Sadu przyjetym zostanie, 
do Sadu Aotyc, poczem realnos6: Powyasza 
w posiadanie mu oddang i dekret wiasnogei 


7 
8) 


2) 


3 


— 


4) 


wydanym bedzie.— Podatek od Przeniesie-] 


nia wlasnosei nabywen sam onosid ma. 

Gdyby wydawea nie dopeltil tego warunku, 
. na jego niebezpieczenstwo 1 ‚kosst 
na zadanie strony zostanie lieyta- 


In der Buchdruckerti des „CAS.“ 


5) 


cya, a wiarolomny nab 
i koszta odpowiadad bedzie. 
6) 


gruntowe sam ze swego ponosic. 


Realnose ta w ksigzkach gruntowych nie 


1. 8 
jest zaciggniona. 


8) 
che& kupna majacy w ces. kröl. Sadzie po- 
wiatowym w Zassowie przejrze& i odpisac, 
röwnie2 moga sig przekonad o stanie realno- 
sci przez naoczne obejrzenie, jako té o W.: 
sokosci podatku w Zassowskim ces. Erol. 
urzedzie podatkowym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Zassöw, dnia 16. Kwietnia 1859. 


3. 6359. Edict. (482.3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Karl Jastrzembski'ſchen Erben behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 23. October 1856 
3. 6938 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 434 
pag. 176 n. 2 här. liegende Gut Lysagôra bewilligten 
Urbarial⸗Entſchäͤdigungscapitals pr. 7244 fl. 30 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge 
nanten Gütern zuſteht, hiermit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Juli 
1859 bei dieſem k, k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Web : 
ea erden dars este Dee ion wege Reigen 
folge eingewilliget hatte, daß er — re er⸗ 


handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 27. April 1859. 


N. 7554 Ediet. (495.3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Eheleute Joſef und Klementine Trem- 
becey bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des 
im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
250 pag, 213 n. 18 här. vorkommenden Gutes Zel- 
ezyna Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 


Damen-Moden-Zeitung, 


Abonnement pre 3. Ouattel N 1859. 


wolle, wenn noch nicht geſchehen, gefälligſt veranlaßt 2 W in öſterreichiſcher Währung: 


Unſere intelligenten Abonnentinen werden je 


nun huldigen wir den theilweiſe laut gewordenen Damen: 
Etabliſſements von Modewaare n⸗Artikeln ohne Eigennutz namentlich aufführen, 
dieſes induſtriellen National⸗Intereſſes beſonders damit 5 


| Administration der „IRIS“ in Graz. 


Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich ſämmtliche Buchhandlungen, insbeſondere die Buchhandlung von 
Krak 504. 1) 


ulius Wildt in 


* 
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Akt oszacowania i warunki lieytacyjne moga 


ca za wazelkie szkody] Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 


vom 21, Auguſt 1856 3. 3992 für obige Güter Ze]: 


Nabywca winien od dnia objecia w posiada-|4zyna bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ Capitals pr. 
nie tych realnosci podatki i inne eiezary] 8202 fl. 20 kr. CM., diejenigen, : 


denen ein Hppothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zufteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Juli 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus- Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu es 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige 
Entlaſtungscapital auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde, daß er fer⸗ 
ner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. 
Der die Anmeldungs friſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
859. 


9 


Die Bruttos@innah 
Meilen) im Mai 1 


9) Hierunter befinden ſich 67,640 fl. 11 fr. für k. k. Mili, 
Uedem aden 10,107 6 
rdem wurden 19,107 Ctr. div. „Gu 
5 . — ng der Frachtgebühr iert) a 
Wien, am 1. Juni 1859, 


N. 12089. Ediet. 4509. 1-3) 


Von der Krakauer k. k. Landesregierung wird der 
nach Krakau zuſtändige Iſraelite Lazar Geist, welcher 
ſich in Amerika aufhält, hiemit aufgefordert, binnen der 
nicht zu überſchreitenden Friſt von 6 Monaten in ſeine 
Heimath zurückzukehren, um ſeine unbefugte Abweſen⸗ 
beit zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das Aus— 
wanderungsverfahren eingeleitet werden wird. 

Krakau, am 13. Mai 1859. 


Wiener-Rörse- Bericht 
vom 15. Juni. 
Deffentlihe Schuld. 


A. Des tes 
In Oeſt. W. zu . Geld Waare 
Aus dem Maden nh 0 fe 60 . 
Bom Jahre 1851, Ser 5 zu 97 für 100 fl. 71.70 71.90 
Metalliques zu 5% für 100 zn 57 für 100 fl. W 
dito.» 1 e e 8 
mit Betleſuns v.. fes kur ig . 200 — 208. 
. e 100 f. 107 50 Me 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 5 7 118.— 
B. Der Arnis: 1 1830 
! Grundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. Pe für 100 5 ke = 88, 
— Ungarn zu 5% für 100 fl. 62.— * 
— Banat, Kroatien und Slavonien zu - 
den Ball 100 . . . % nn 61 61— 
„ n 5% für 100 fl. 62— 63.— 
von der Butewing zu 57 für 100 fl 60 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 9. 
von and. Kronländ. zu 5“ für 100 l. * Br 
mit der Berlofungge laufe] 1867 zu 8% fü er 
D. „„ een zu 570 für 
W 92 
der Nationalbank 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und 38 ee. 
ößsre. W. a. D. pr. St. 157,50 157,50 
der nieber-öfter. Escompte⸗ Geſellſch. zu 500 fl. 
CM. eber 1 99 A at 512.— 515.— 
der KRalf.sggerd.Norbbahn „EM. pr. St. —1690.— 
der Gtonterifenbahn-Öefelfih. zu 200 f. CB. 100 
oder 500 Fr. pr. t...... 222 50 223.— 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM, mit 0 
140 fl. (70%) ee vr. St.. . . 12950 13050 
der füͤd-norddeulſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 129.50 130.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staals⸗, lomh.sven, und Centr. ital. Gi⸗ 
ſenbahn I" 200 fl. öſterr. Wahr. m. 80 fl. 
(40%) Binz. neue 90.— 92.— 


des Öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 180.— 190.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. EM... e ER Mar- 
ndbriefe 
ea Be Had f 2. %% = 5. 
der Stationalbant Iimonallich 11 57 NI 78.-- 6 — 
5 7 lu 909.50 100.— 
auf öſterr. Wah. verlosbar ir 3 100 fl. 74.50 7 55 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öfter. Währung r. 94.50 93.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 3 
100 ff. C rn, 102.— 103.— 
ace au 10 fl. Can. 1 en wer 
alm zu m 2 P [73 38.— — 
Palffy zu 40 „, . 7 34.— 3 
Clary , zu 40 [7 ” Bi 35. 
St. Genois zu 40 7 7 35.— 36.— 
Windiſchgrätz u 0 „ 8 2— 23.— 
Waldſtein zu 20 „ * dr 4— 8. 
Keglevich in 10 m 8 12.— 12.50 
3 Monate. 
Augsburg, für 400. f. fühdeniiger abr. 
ugsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 5% . 12350 123.75 
Franfſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% 123.50 123.75 
Hamburg, für 100 SE ee en 107 75 108 — 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% . 143.— 143 20 
Paris, für 100 Franken 3. 56.50 56.60 
Cours der Beldforten. 
5 Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. 9 fl. —97 
N RER | 5 Size Du 
Mapoleonsdor . ... + 11 fl. —40 „ II f. 9 
Ruf. Impexiale —j— 11 fl —50 u u fl, 52 ” 


Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-⸗Bahn. 


r. — Ausg. III. 1 fl. 62 Nkr. — 
I. 4 fl. 12 Ne. — Ausg. II. 3 fl. 12 Ne. — 
TV. 1 fl. 3 Rr. . 


erſucht. 


der Zeit den 


derartigen eigentlichen Werth der Pariſer Moden 
e 


auberreiz zu verleihen wiſſen „daß die Am 


beauftragen, und die wir — na 


Von Oſtrau und Aber Oderberg 


Abgaug und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. October. 


— 


mittags, 8 uh 
Nach Wieliezia 7 ‚ur 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 


Abgan Oſtr 
Nach Krakau 11 uhr Bola fe 


Ab von Myuslow f 
Nach Kratau: 6 ub 15 M. Morg 1 Ag M. Nachm 


Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca: 10 he 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Aber“ 
und uhr 48 . 


Winuten Mittags. 

. e SE Rt Ah 

ben Do nete RR r ee d 
„n. 27 Min. Abends. f 


Vof n. d ) 
Pes a 55 br 5 Uhr 27 M. Abde. 


Aus R 2 6 Uhr 15 Min. „3 Uhr Nachm., 9 uhr 45 
en 2 
Aus Biete ee 48 Minuten Abends 


unft in Nzeszöw 1 
Von Kra kau 1 uhr 0 Mute achts, 12 ubr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. 


3 age. Minuten 


gang von 
25 Minuten 
r 10 Minuten 22 


Nach nag 1 


